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Vom Text zum Wissen
Das Projekt „Text_Lab  –  Wissenschaftliches Schreiben in Studium und 
Lehre“
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Wissenschaftliches Schreiben ist ein komplexer 
Vorgang. Es stellt einerseits eine Form systema-
tischer Kommunikation dar, andererseits ist wis-
senschaftliches Schrei ben auch eine Methode zur 
Generierung von Erkenntnis und Wissen sowie zur 
Teilhabe an Ideen. Schreiben ist damit ein sozia-
ler und kognitiver Prozess und besitzt in der Wis-
senschaft, die in erster Linie durch schriftliche 
Diskurse getragen wird, einen zentralen Stellen-
wert. Wissenschaftliches Schreiben ist damit die 
Schlüsselkompetenz für ein erfolgreiches Stu-
dium. Obwohl das wissenschaftliche Schreiben 
eine derartig zentrale Rolle für die Wissenspro-
duktion an der Hochschule spielt, sind Studie-
rende beim Schreiben von wissenschaftlichen 
Texten häufig auf sich allein gestellt. Anders als 

beispielsweise im amerikanischen Hochschulkon-
text wird hierzulande die Fähigkeit, wissenschaft-
liche Texte zu verfassen, an den Hochschulen nur 
selten gelehrt und meist einfach vorausgesetzt. 
Doch die in der Schule erworbene Textkompetenz 
unterscheidet sich von den Anforderungen, die an 
Studierende gestellt werden.

Das Forschungs- und Entwicklungsprojekt „Text_
Lab – Wissenschaftliches Schreiben in Studium 
und Lehre“ setzt sich dafür ein, wissenschaftli-
ches Schreiben stärker in die Lehre der TU Dort-
mund zu integrieren, um die Textkompetenz von 
Studierenden zu fördern. Die Fähigkeit, gut les-
bare wissenschaftliche Arbeiten im Studium zu 
produzieren (oder über diese Ressource eben 
nicht zu verfügen), schlägt sich unmittelbar auf 
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den Studienerfolg nieder. Sie hängt jedoch nicht 
ausschließlich von intellektuellen Potenzialen ab, 
sondern ist nicht ohne die Berücksichtigung von 
sozialen Differenzierungskategorien wie soziale 
sowie sprachliche/kulturelle Herkunft zu verste-
hen (vergl. z.B. Sigh & Doherty 2004; Rich 2005; 
Duff 2002; Werder 1993). 

Im Kontext einer diversifizierten Hochschulland-
schaft, in der nicht nur die Modularisierung und 
Stufung der Studiengänge, hohe Studierendenzah-
len sowie eine zunehmende soziale und kulturelle 
Heterogenität studentischer Akteur/inn/en zum 
Tragen kommt, erscheint ein Laissez-Faire-Ansatz 
zur Entwicklung der Textkompetenz von Studie-
renden in den Studiengängen nicht nur unzeitge-
mäß, sondern er wirkt auch in hohem Maße sozial 
selektiv und ist ein schlichtweg ungeeignetes 
Instrument, um die Ressourcen von Studierenden 
angemessen zu entwickeln. Entgegen der mar-
ginalen Bedeutung, die dem wissenschaftlichen 
Schreiben an den Hochschulen eingeräumt wird, 
ist seit den 1990er Jahren eine zunehmende Pro-
fessionalisierung des Schreibens zu beobachten 
(Perrin, Böttcher & Kruse 2003), die insbesondere 
studentische Akteur/inn/en vor Herausforderun-
gen stellt, die von den Hochschulen bislang nur 
unzulänglich unterstützt werden.

Das Projekt „Text_Lab – Wissenschaftliches 
Schrei ben in Wissenschaft und Lehre“ setzt an 
dieser Stelle an und verknüpft Ansätze einer auf 
das wissenschaftliche Schreiben bezogenen qua-
litativen und quantitativen Lehr-/Lernforschung 
mit der Entwicklung von innovativen Weiterbil-
dungskonzepten für Studierende und Lehrende, 
die zwei Ziele verfolgen:

Verbesserung der Textkompetenz von Studie-• 
renden als Schlüsselqualifikation für Studium 
und Beruf;
Optimierung der Lehrkompetenz durch die In-• 
tegration des wissenschaftlichen Schreibens 
in die Disziplinen.

Dazu gliedert sich das Projekt in zwei Phasen: In 
einer einjährigen Pilotphase wird zunächst eine 
empirische Erhebung über das wissenschaftliche 
Schreiben an der TU Dortmund durchgeführt. Auf 
Basis dieser Daten wird eine Reihe von Schreib-
workshops konzipiert, durchgeführt und evaluiert, 
die nach Fachdisziplinen differenziert und zum 
Teil englischsprachig sind und sich darüber hin-
aus an spezifische Zielgruppen wie internationale 
Studierende, Studierende mit Migrationshinter-
grund sowie Studierende in der Abschlussphase 
des Studiums wenden. In einer anschließenden 
zweiten Phase werden hochschuldidaktische Wei-
terbildungen für Lehrende als schreibdidaktische 
Multiplikator/inn/en konzipiert und durchgeführt.

Experteninterviews mit Lehrenden der TU Dort-
mund

Das empirische Design des Projekts umfasst 
in der einjährigen Pilotphase sowohl die Erhe-
bung qualitativer als auch quantitativer Daten: 
Zur Exploration des Feldes wurden zunächst 
Experteninterviews mit Lehrenden aus unter-
schiedlichen Fakultäten der geistes- und sozial-
wissenschaftlichen, der technischen sowie der 
naturwissenschaftlichen Fakultäten der TU Dort-
mund durchgeführt (N=16). Die Befragung hat zum 
Ziel, Wissen über die Schreibkultur innerhalb der 
unterschiedlichen Disziplinen zu generieren und 
einen Überblick über die Formen der Textproduk-
tion in den Fachbereichen zu gewinnen. Darüber 
hinaus interessiert die Einschätzung der Lehren-
den über Erfolge und Probleme der Studierenden 
in Zusammenhang mit den Schreibanforderungen 
in den jeweiligen Fächern.

Erste Befunde der qualitativen Studie, die auf 
Experteninterviews mit Lehrenden unterschiedli-
cher Fakultäten der TU Dortmund basiert, verwei-
sen darauf, dass es zum universitären Alltag zählt, 
dass Studierende Probleme beim Verfassen wis-
senschaftlicher Texte haben. In dieser Grundaus-
sage stimmt ein erstes Schlaglicht auf die Ergeb-
nisse unserer Befragung mit den Befunden der 
lingustischen und didaktischen Forschung zum 
wissenschaftlichen Schreiben von Studierenden 
überein (z.B. Friedrich 2008; Steinhoff 2007; Lynch 
Kennedy & Kennedy 2007; Björk & Bräuer 2003; 
Giltrow 2002; Coffin 2002; Russell 2002, Perrin, 
Böttcher & Kruse 2003).

Diese Schwierigkeiten wurden von den befragten 
Lehrenden in allen untersuchten Disziplinen auf-
gezeigt und betreffen keineswegs ausschließlich 
die traditionell textferneren Disziplinen. Unsere 
qualitative Befragung unter Lehrenden der TU 
Dortmund umfasst sowohl die Inhaber/inn/en von 
Lehrstühlen als auch wissenschaftliche Mitarbei-
ter/inn/en der geistes- und sozialwissenschaft-
lichen, der technischen und der naturwissen-
schaftlichen Fakultäten. Sie kann damit sowohl an 
neuere linguistische Studien zum wissenschaftli-
chen Schreiben von Studierenden (z.B. Steinhoff 
2007) als auch an Befunde, die im Kontext der 
Didaktik des akademischen Schreibens dargelegt 
wurden, anschließen (z.B. Gruber 2006; Kissling 
2006; Giltrow 2002, Richards & Miller 2005 sowie 
Pears 2002).

Unter den befragten Lehrenden der unterschied-
lichsten Disziplinen von den technischen Fächern 
bis zu den geistes- und gesellschaftswissen-
schaftlichen Disziplinen bestand Übereinstim-
mung darüber, dass ihre Studierenden zum Teil 
erhebliche Schwierigkeiten beim Verfassen wis-
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senschaftlicher Texte haben. Diese Probleme 
umfassen mangelnde Kompetenz in der Struk-
turierung der Argumentationsführung wissen-
schaftlicher Arbeiten, eine fehlende Distanz zu 
den Texten anderer Autor/inn/en bis hin zu ortho-
graphischen Unsicherheiten. Dass dieser Zustand 
zwar eine beklagenswerte Tatsache darstellt, war 
ebenso unstrittig wie die (nahezu) vollkommene 
Übereinstimmung der befragten Lehrenden darin, 
dass sie mehrheitlich dem wissenschaftlichen 
Schreiben innerhalb ihrer eigenen Lehre entwe-
der keine oder eine nach ihrer Einschätzung zu 
geringe Bedeutung einräumen. Deutlich wurde in 
den Interviews mit Lehrenden der TU Dortmund 
darüber hinaus auch, dass das wissenschaftliche 
Schreiben häufig erst dann zum Gegenstand der 
Verhandlung zwischen Studierenden und Lernen-
den wird, wenn nicht vollständig geglückte oder 
gar misslungene schriftliche Arbeiten eingereicht 
worden sind.

Die Experteninterviews mit Lehrenden der TU Dort-
mund wurden im Zeitraum Oktober 2008 bis Feb-
ruar 2009 durchgeführt. Die Interviews fokussie-
ren sowohl die Relevanz des wissenschaftlichen 
Schreibens in den unterschiedlichen Fachkultu-
ren als auch den Erfolg sowie die Desiderate der 
bislang vorliegenden Lehrmethoden zum wissen-
schaftlichen Schreiben innerhalb der Disziplinen 
an der TU Dortmund. Im Anschluss an die qualitati-
ven Interviews mit Lehrenden ist eine quantitative 
Befragung unter den Studierenden aller Fakultä-
ten der TU Dortmund (Totalerhebung) zum wissen-
schaftlichen Schreiben vorgesehen. Auf Basis der 
empirischen Befunde wurde zunächst für den 
Zeitraum Februar – März 2009 ein Programm von 
fünf zielgruppenspezifischen und disziplinär aus-
differenzierten Schreibworkshops entwickelt. 

Online-Befragung der Studierenden der TU Dort-
mund

Ergänzend zu dieser qualitativen Erhebung wird 
eine quantitative Online-Befragung unter den 
Studierenden der TU Dortmund durchgeführt, auf 
deren Basis eine Einschätzung der Studierenden 
über ihre eigene Schreibkompetenz ermittelt wer-
den soll. Diese Befunde sollen nach Disziplinen, 
sozialer und kultureller Herkunft, schulischer 
Vorbildung sowie nach den Phasen des Studiums 
differenziert Auskunft darüber erteilen, welcher 
Lernbedarf bei Studierenden in Hinblick auf das 
wissenschaftliche Schreiben besteht. Aus diesen 
Befunden sollen Implikationen für die Verbesse-
rung der Studienbedingungen in Bezug auf die 
Betreuung wissenschaftlicher Arbeiten abgeleitet 
werden. Diese Implikationen fließen in die Ent-
wicklung von fachkulturell sowie zielgruppenspe-
zifisch ausdifferenzierten Schreibworkshops für 
Studierende ein.

Im Anschluss an diese einjährige Pilotphase des 
Projekts ist eine zweijährige Implementierungs-
phase geplant, die zum Ziel hat, das wissen-
schaftliche Schreiben in den Disziplinen weiter zu 
verankern. Dabei werden einerseits fachdiszipli-
när spezifische Weiterbildungen für Lehrende aus 
den Fakultäten der TU Dortmund entwickelt und 
angeboten, um das wissenschaftliche Schreiben 
als ein Instrument des Lehrens und des Lernens 
gezielt in die curricularen Angebote der Studi-
engänge zu integrieren. Diese Implementierung 
wissenschaftlichen Schreibens in die Disziplinen 
wird auf der Basis von Evaluationen der Weiter-
bildungsangebote sowie durch eine Evaluations-
forschung empirisch begleitet und abschließend 
bewertet.

Wissenschaftliches Schreiben in die Disziplinen!

Die Weiterbildungsangebote des Projekts „Text_
Lab – Wissenschaftliches Schreiben in Studium 
und Lehre“ für Lehrende richten sich zunächst 
an die Kooperationspartner/inn/en, die wir in den 
Fakultäten der TU Dortmund bereits gewonnen 
haben. Die Lehrenden, insbesondere der wissen-
schaftliche Nachwuchs sowie Tutor/inn/en der 
kooperierenden Lehrstühle, bekommen die Mög-
lichkeit, sich zu schreibdidaktischen Multiplika-
tor/inn/en ausbilden zu lassen. Das Projekt „Text_
Lab – Wissenschaftliches Schreiben in Studium 
und Lehre“ kooperiert mit folgenden Fakultäten 
der TU Dortmund:

Fakultät Maschinenbau • 
Fakultät Kulturwissenschaft • 
Fakultät Informatik • 
Fakultät Bauwesen • 
Weitere Kooperationen sind derzeit in Vorbe-• 
reitung. Mindestens eine weitere Kooperation 
soll in einer gesellschaftswissenschaftlichen 
Disziplin realisiert werden.
Es ist darüber hinaus vorgesehen, dass in-• 
teressierte Lehrende aus jeweils fachnahen 
Fakultäten an den geplanten schreibdidak-
tischen Weiterbildungen für Lehrende, die in 
den kooperierenden Fakultäten durchgeführt 
werden, teilnehmen können.

Das Forschungs- und Entwicklungsprojekt „Text_
Lab – Wissenschaftliches Schreiben in Studium 
und Lehre“ stellt damit ein Vorhaben zur Entwick-
lung der Hochschullehre dar, in der Forschung und 
Entwicklung zu innovativen Lehrkonzepten zum 
wissenschaftlichen Schreiben eng ineinander 
greifen, um fundierte Konzepte zur Entwicklung 
von Schreib(didaktischer) Kompetenz von Lehren-
den und Studierenden an der TU Dortmund zu ent-
wickeln und nachhaltig zu implementieren.
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